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28) Molgus littoralis (Linné). 
Acarus littoralis Linné 1758 p. 618. (16.) 


4. Skár vid Ornö 30.6.98. (5.) — Tjärfven 12.7.98. (2.) — 12. Kristine- 
berg 99. (19.) 

Diese grosse Küstenmilbe ist am Ende des vorigen Jahrhunderts 
unter verschiedenen Namen beschrieben worden. Erst Trägärdh hat 
sie 1902 mit der von Linné genannten Acarus littoralis identifiziert. 
Sie ist auf den Uferfelsen der Ostsee und im Bereich des Atlantischen Oze- 
ans bis zum Eismeer (Nordküste Frankreichs über Island bis Spitz- 
bergen) keine Seltenheit. 


29) Rhombognathus levis Viets. 
Rhombognathus levis Viets 1927. (32.) 
8. Kalkskár 7.7.98. (1.) — 10. Tjárfven 12.7.98. 1.) — 13. Kristine- 
berg 31.5.99. (3.) — 19. Väderöarna 30.6.99. (1.) 
In Schweden zum ersten Mal gefunden. 


30) Trombidium rimosum C. L. Koch. 
Trombidium rimosum C. L. Koch 1837. 15,7. (r2.) 


15. Kristineberg 16.6.99. (1.) 
Erster Fund in Schweden. 


31) Hannemannia sp. 


19. Váderóarna 30.6.99. Es wurde 1 Nymphe gefunden, sie nicht zu 
bstimmen war. 


32) Erythraeus phalangioides (De Geer). 
Acarus phalangioides De Geer 1778 p. 134. (6.) 


19. Väderöarna 30.6.99. (1.) 
In dem Material von Island (SELLNICK 1940) fanden sich einige Larven 
der Art. Das hier erbeutete Tier ist wohl eine Nymphe. 


33) Leptus sigthori (Oudms.). 
Achorolophus sigthori Oudemans 1913 p. 17. 
Leptus sigthori Oudemans 1914 p. 20. (20.) 
19. Väderöarna 30.6.99. (1.) 
Anscheinend eine seltene Art. Bisher nur in Holland und auf Island 
gefunden. 
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34) Balaustium murorum (Hermann). 
Trombidium murorum Hermann 1804 p. 28. (Io.) 


9. Skär vid Stockholmen 11.7.98. (1.) — 11. Tihällen 19.7.98. (13.) 
Diese auf Hausmauern und Felsen gerne im Sonnenschein lebhaft 
herumlaufenden roten Milben sind in ganz Europa zu finden. 


35) Balaustium rubripes (Berl. u. Trouess.). 
Rhyncholophus miniatus Hermann var. rubripes Berlese und Trouessart 1889 p. 11. (5.) 


9. Skär vid Stockholmen 11.7.98. (1.) — 11. Tihällen 19.7.98. (r.) 
I9. Väderöarna 30.6.99. (23.) 

Von Frankreich, England, Irland, Schweden und den Färöern be- 
kannt. 


Mesostigmata. 


36) Pergamasus brevicornis Berlese. 
Gamasus (Pergamasus) crassipes (L) var. brevicornis Berlese 1904 p.263. (2.) 


10. Tjerfven 12.7.98. (1d.) — 11. Tihállen 19.7.98. (1 8.) 

Diese zuerst in norwegischem Material gefundene Milbe ist wohl die 
häufigste Art aus der Gruppe der Mesostigmata in Schweden. Trägårdh 
und Willmann fanden sie im Sarekgebiet. Sie kommt auch in Deutsch- 
land vor. 


37) Uropoda sp. 


16. Kristineberg 21.6.99. (2 Nph. 1.) 
Es war nicht festzustellen, zu welcher Art diese Nymphen gehörten. 


38) Amblyseius obtusus (C. L. Koch). 
Zercon obtusus C. L. Koch 1840. 27,13. (I2.) 


19. Väderöarna 30.6.99. (I.) 

Das einzige im Material gefundene Exemplar ist nicht die Art Kochs 
selber, sondern eine Varietät. Sie stimmt am besten mit der von Schwei- 
zer als var. alpinus (34) bezeichneten Abart überein. 


39) Laelaspis austriacus Sellnick. 
Laelaspis austriacus Sellnick 1935 p. 351. (35.) 


19. Väderöarna 30.6.99. (1.) 

Diese Art ist im Anningergebiet bei Wien in einem ausgesprochen 
trocknen und warmen Fundort festgestellt und hier nun zum zweiten 
Mal erbeutet. Bei einer Revision der Laelaptidae wird man wahr- 
scheinlich die Art in eine vielleicht neu zu schaffende Gattung stellen. 


Übersichtstafel der in den 19 Fundorten festgestellten Exemplare der Arten. 
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Es wurden in dem Material 1216 Milben gefunden und untersucht. 
Aus der Übersichtstafel ist zu ersehen, dass der Fundort Nr. ı (Gäs- 
feten) die grösste Zahl von Exemplaren aufweist. Es gab da aber nur 
zwei Arten, von denen die eine, Ameronothrus lineatus (Thorell) mit 
der grossen Zahl von 653 Stück vertreten war, also mehr als der Hälfte 
der Gesamtzahl. Ungefähr den vierten Teil der Zahl von Nr. ı zeigt 
der Fundort Nr. 19 (Váderóarna), nämlich 167 Stück. Hier wurden 
aber nicht weniger als 20 verschiedene Arten gesammelt. 

Bisher für Schweden noch nicht notiert wurden 14 Arten. Es sind 
das: Galumna obvius, Trichoribates incisellus, Sphaerobates gratus, Myo- 
bates parmeliae, Oribatula venusta, Poroliodes farinosus, Hyadesia fusca, 
Tarsolarkus articulosus, Bdella dispar, Biscirus intermedius, Rhombogna- 
thus levis, Trombidium rimosum, Amblyseius obtusus und Laelaspis 
austriacus. 


Anhang. 


Zwei Fänge, die Herr Prof. Tullgren in jungen Jahren an der Küste 
oder in ihrer Nähe gemacht hatte, waren dem Material von Prof. Trä- 
gärdh beigefügt. 

Der eine stammt von Hornsudde auf Öland, 21.6.1898. Es befanden 
sich darin 4 Exemplare von Molgus littoralis (L). Der andere trägt 
die Fundortsangabe: tagna i mängd under stenarna i stenmurar pä 
Öland 9.1900 (in Mengen unter Steinen von Steinmauern auf Öland). 
Darin fanden sich 2 Exemplare von Trichoribates trimaculatus (C. L. 
Koch), 31 Nymphen und 193 Adulti von Phauloppia conformis Berlese 
und ein Exemplar einer Milbe, die zu den Trombidoidea gehört, aber 
in keine der bisher bekannten Gattungen hineinpasst. Ich nenne sie 


Eupalopsellus ölandicus n. g., n. Sp. 


Die neue Gattung könnte man etwa folgendermassen kennzeichnen: 
Gestalt von Eupalopsis G. Canestrini 1886. Rücken mit drei Schildern, 
die ihn nicht völlig decken. Der übrige Teil der Ober- und. der grösste 
Teil der Unterseite ist mit feinen Furchen versehen. Auf jeder Seite 
des vordersten Schildes ein Auge. Es gibt bei dieser Art nur eine Man- 
dibel mit dickem Basalteil und dolchförmigem geradem Vorderende. 
Palpglied 4 ohne Kralle am Vorderende, Glied 5 schmal, am Ende mit 
einer Art von kurzer nach oben gebogener Kralle. 

Die Länge des Tieres bis zum Vorderende des Mundkegels (Haustel- 
lums) gemessen 292 „u, bis zum Hinterende der Mandibel 260 u. Grósste 
Breite 125 u. 

Der Körper hat eine spindelförmige Gestalt, d. h. er spitzt sich nach 
vorne und hinten zu. Etwa in der Mitte der Länge (von 260 u) gibt es 
eine mässige Einschnürung an der Seite, die sich auch auf dem Rücken 
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Abb. 1. Eupalosellus ölandicus Sellnick n. g. n. sp. Oberseite. Rippung nur zur 
Hälfte gezeichnet. 
Abb.2. Eupalopsellus ölandicus Sellnick n. g. n. sp. Körperende von unten. 


zeigt, auf der Unterseite aber wenig in Erscheinung tritt. Der Teil 
hinter der Abschnürung ist ein wenig breiter als der vordere. Beim 
vorderen Abschnitt kann man zwei Teile erkennen, einen hinteren rund- 
lichen, an dessen Seiten die Beine I und II sitzen und einen vorderen 
von der Form eines abgestutzten Kegels, der eine Art Hals des Tieres 
darstellt. An diesen Teil setzt sich dann vorne das Haustellum an, 
ein langer schmaler Kegel, dessen Vorderende abgestutzt und in der 
Mitte vertieft ist und jederseits eine Borste trägt. Am Beginn des Hau- 
stellums findet man oberseits auf jeder Seite einen Palp angesetzt und 
zwischen und etwas über ihrem Beginn das Mandibelgebilde. Die 
Palpen sind fünfgliedrig. Das Vorderende des dritten Gliedes steht in 
Höhe des Vorderendes des Haustellums. Das vierte Glied ist kurz und 
besitzt an seinem Vorderende nicht die Kralle, wie wir sie bei Eupalopsis 
sehen, die ein Stück über den Beginn des letzten Gliedes hinausragt. 
Es gibt da nur eine einfache feine Borste. Das fünfte Palpglied ist viel 
schmäler als die vorhergehenden (wie bei Eupalopsis), so lang wie das 
dritte und vierte zusammen, hat aber am Ende nur einen kurzen, ein 
wenig krallenartigen Dorn, welcher etwas aufwärts gebogen ist. Etwas 
weiter zurück sieht man auf der Oberseite noch einen winzigen Dorn. 
Die Mandibel steht in der Mitte des Vorderrandes des Halsteils. Sie 
hat eine kolbige Basis, welche etwas mehr als die Hälfte der Länge 
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einnimmt, und endet vorne in eine sehr scharfspitzige Nadel, in der 
sich anscheinend ein Hohlraum befindet. Die Spitze reicht um ein Fünf- 
tel der Mandibellänge über das Vorderende des Haustellums hinaus. 
Ich sah keinerlei Furchung auf Mandibel, Palpen und Beinen. 

Das Vorhandensein nur einer Mandibel ist ausserordentlich merk- 
würdig. Wenn sie hier nicht in der Mitte sässe, so könnte. man an- 
nehmen, dass die zweite, bei Eupalopsis sonst übliche, gewaltsam ent- 
fernt wäre. Aber eine Zuteilung der Art zu Eupalopsis käme auch dann 
nicht in Frage, wenn die Art zwei Mandibeln hätte, denn bei Eupalopsts 
gibt es über der nadelförmigen Zuspitzung der Mandibel noch ein zwei- 
tes längliches Gebilde, das mit dem unteren zusammen eine Art Scheere 
bildet. 

Der vordere Teil der Körperspindel trägt oberseits eine Hautplatte, 
auf der ich keinerlei Skulptur wahrnehmen kann. Sie ist etwas breiter 
als lang und von kurz elliptischer Form. Es gibt 4 Borstenpaare darauf 
(s. Abbild.). Zwischen der zweiten und dritten die Augenlinse. 

In der Einschnürung eine Borste jederseits. 

Der hintere Körperteil hat zwei deutliche Schilder, die durch einen 
schmalen quergerippten Raum voneinander getrennt sind. Auf jedem 
Schilde stehen 3 Borstenpaare. Das Hinterende des Körpers scheint 
keine Rippung zu haben. Auf ihm sieht man oberseits ein Haarpaar 
und unterseits ein zweites. Nach dem Hinterende des Körpers zu wer- 
den die Borsten länger. 

Auf der Unterseite des Körpers gibt es eine feine Längs- und Quer- 
rippung. Nur die Coxalteile der Beine — I und II nahe beieinander und 
ziemlich weit entfernt von III und IV, die auch wieder nahe beisammen 
stehen — sind glatt und die Haut beiderseits einer ziemlich langen 
Spalte am Hinterende des Körpers. Sie ist als Analspalte zu lang und 
ist vielleicht sowohl Genital- als auch Analspalte. Die hintere Hälfte 
ist jederseits von 4 feinen Börstchen flankiert. 

Die Beine sind verhältnismässig schlank. Bein I reicht mit seinem 
Vorderende etwas über das Vorderende des vierten Palpgliedes hinaus. 
Auf jedem Tarsenende sitzt ein zylindrischer Basalteil für die recht 
kräftigen Krallen. Zwischen diesen zwei hufnagelförmige Haare. Das 
verdickte Ende jedes Haares ist abgeschrägt und zwar bei Bein I und 
II von vorne innen nach hinten aussen. Bei Bein III und IV ist es um- 
gekehrt. Auf der Oberseite der Tarsen I und II sitzt ein kurzes, mássig 
dickes, stabförmiges Sinneshaar. Die Tarsen III und IV besitzen dieses 
Haar nicht. Auf den Tarsen ein Paar langer Tasthaare. 


Wenn man dieses Material zu dem von Prof. Trägärdh gesammelten 
hinzurechnet, so ergibt das eine Ausbeute von 1447 Exemplaren in 
21 Fängen mit 40 Arten, von denen eine neu für die Wissenschaft ist. 


Stockholm 5.1.1949. 
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